Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge-,. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— - 5 — 2 — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Warſchau, 21. Okt. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent find fo eben 10 ¼ Uhr hier ein: 
getroffen und begaben ſich in einem offenen Wagen 
an der Seite des Kaiſers von Rußland vom Bahn- 
hoe nach dem Schloſſe Belvedere. Eine wogende 
enſchenmenge hatte ſich verſammelt und begrüßte 
en Prinz⸗Regenten mit ſtürmiſchen Hurrah's. 
Warſchau, 22. Okt., Mittags. Geſtern war 
Famifienrafel in Belvedere. Abends war der ge⸗ 
ammie Hof im Stadtiheater. Heute 11 Uhr war 
Grade mit einem Koſaken » Manoeuvre. Heute 
achmittag 4 Uhr kommt der Kaiſer von Defter- 
teich an. Dienftag Abend iſt Ball bei dem Statt- 
halter Fürſten Goriſchakoff. Für den Fürſten zu 
ohenzollern iſt Quartier im Hotel de l' Angleterre 
gemacht; er wird jeden Augenblick erwartet. 
Warſchau, 22. Okt. Nachmitt. 5 Uhr. Se. 
Majeftär der Kaifer traf mit großem Gefolge um 
115 Uhr hier ein und wurde vom Kaiſer von Ruß: 
und auf dem Bagnhofe empfangen. Die beiden 
8 Den gemeinen nach Schloß Lazieaki. 
folger, in en — a — . en 
der Prinz Regent und di eee 
Kai 8 e Preußiſchen Prinzen. 
. . Joſeph war in ruſſiſcher, Kuifer 
nor g er in öſterreichiſcher Uniform. Der fürſt⸗ 
bort ug wurde auf feinem ganzen Wege von der 
in enden Menge freudig begrüßt. Graf Rechberg 
mit großem Gefolge im Hotel de l'Europe 
abgeſtiegen. 
München, 22. Ok.. Die „Neue Münchn. 3.“ 
Br eine Depeſche aus Turin vom geſtrigen 
age, nach welcher die Geſandten Preußens, 
paniens und Portugals Vorkehrungen zur Ab» 
teife. treffen. 
= Wien, 21. Okt, Die Heutige „Wien. Ztg.“ 
* in ihrem amtlichen Theile ein Manifeſt des 
ſers Franz Joſeph, durch welches ein auf Grund- 
agen der pragmatiſchen Sanktion erlaſſenes Di⸗ 
en eingeführt wird. Daſſelbe ſoll für die Regie 
wech enachlolger bindend fein, bei jedem Thron⸗ 
Lachſel an die Länder ausgefertigt und in die 
rte geſebe eingetragen werden. Das Diplom 
unten dit, daß die geſetzgebende Gewalt künftig nur 
ra Mitwirkung der Landtage und des Reichs 
di ausgeübt werden fol, Die Zahl der durch 
andtage zu entſtehenden Reichs räthe, welche 
erhaltniß der Länderausdehnung, der Bevöl- 
wird und der Steuerquote zu vertheilen find, 
f auf Einhundert erhöht. Die Miniſterien der 
Mein des Kultus und des Junern, find als allge» 
ne Centtalſtellen aufgehoben; die Hofkanzlei für 
Ren wird hergefiellt, die für Siebenbürgen an⸗ 
gien at. Der ungariſche Hofkanzler wird Mit⸗ 
übe; des Miniſteriums. Die Angelegenheiten der 
in gen Länder werden durch einen Staatsminifter 
richie athe des Kaiſers vertreten. Für das Uoter⸗ 
Die Feſen iſt eine eigene Bebörde zu beftellen. 
dur un wird für alle nichtungariſchen Länder 
delten ien Präſidenten des Kaſſationsbofes, die 
durc itbſchaftlichen und Handels intereſſen werden 
treten en Haydelsminiſter im Migniſterrathe ver⸗ 
ratheg — finanziellen Attributionen det Reichs⸗ 
1 die den, bedeutend erweitert. Die Aufnahme 
8 Konvectirusg bestehender Anleihen, die 
9 und Verzußerung unbeweglichen Staats 


ſcheiden aus dem Miniſterium. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Eppedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


eigenthums find von der Zuſtimmung des Reichs 
raths abhängig. Das Zoll, Münz, Geld- und 
Kreditweſen, die Grundſätze des Zettelbankweſens, 
fo wie die des Poſt⸗, Telegraphen- und Eifenbahn« 
weſens find nur unter Mitwirkung des Reichs- 
rathes zu behandeln. Die übrigen Gegenſtände 


der Geſetzgebung gebören zur Kompetenz der einzel 
nen Landtage. 
gelegenheiten der nicht ungariſchen Länder wird das 
Zuſammentteten der dieſen Ländern angehörenden 
Reichsräthe 
nicht ungariſchen Länder wird eine umfaſſende Wei- 
fung auf Grundlage der Selbſtverwaltung an den 
Staatsminiſter 
Klaſſen und Intereſſen bei den Landtagen iſt aus⸗ 
geſprochen und eine alsbaldige Vorlage der Landes 
ordnungen nach dieſen Grundſätzen mit moͤglichſter 
Beſchleunigung der Einberufung der Landtage an 
befohlen. — Die verfaſſungsmäßigen Einrichtungen 
Ungarns werden 
Sprache 
politiſchen und Verwaltungsſphäre als Amtsſprache 


Zur Bebandlung gemeinſamer An⸗ 


vorbehalten. Wegen Drganilation der 


erloſſen. Die Vertretung aller 


hergeſtelt. Die uygariſche 
wird in der Gerichts-, fo wie in der 


Die Un verſität Peſth wird wieder 
Die Abſchoffung der Frohnden und adli 
Die Vertretung 


anerkannt. 
eröffnet. 
gen Steuerfreiheit wird beſtätigt. 


aller Klaſſen des Landes in der Geſetzgebung und 


Verwaltung wird als Grundfog aufgeſtellt und die 
Einberufung des Landtages in möglichſt kurzer Friſt 
angeordnet, wobei dann die Ausfertigung des 


Inauguraldiploms und die Krönung ſtattfinden wer- 


den. Das Gerichte weſen und die Verwaltung find 


in vorgeſchriebener Weiſe auf Grundlage des bürger- 


lichen und Strafgeſetzbuches ſo lange fortzuführen, 
als geſetzlich nicht anders darüber verfügt wird. 


Die Königliche Kurie in Peſtb und die Statt 
halterei in Ofen werden wieder hergeſtellt. 
Würdig ung der ſtaots rechtlichen Anſprache Ungarns 


In 


und der ſerbiſchen Bevölkerung iſt ein Hofkommiſſär 
zur Anhörung dervorragender Perſönlichkeiten der 
verschiedenen Klaſſen abzuordnen, auf deſſen Vor⸗ 
lagen die Kalſerliche Entſcheidung vorbehalten bleibt. 
Für Siebenbürgen find analoge verfaffungsmäßige 
Einrichtungen zugefagt. Die Beziehungen Ungarns 
zu Kroatien werden einer beiderſeitigen Verhand⸗ 
lang zwiſchen den geſetlichen Organen dieſer Lander 
anheimgegeben. — Perſonalien: Der Kultus. 
minifier Graf von Thun, der Juſtizminiſter Graf 
von Nadue dy und der Polizeiminiſter Hr. von Thierry 
General von Degen⸗ 
feld iſt proviſoriſch zum Kriegeminiſter, Graf 
Szecſen zum Minifter obne Portefeuille, Baron 
Mecſery zum Polizeimir iſter, Sektionschef Laſſer 
zum Miniſter und interimiſtiſchen Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Baton Nicolaus Vay zum ungarifchen 
Ho kanzler, Reſcherath Szögyenyi zum zweiten Hof 
kanzler, General Benedek zum Armeekommandanten 
in Italien und General Graf Menedorf zum 
Kommandirenden in der ſerbiſchen Woiwodſchaft 
ernannt worden. 

— 21. Ott., Abends. So eben 6% Uhr 
Abends fährt Se. Majeftät der Kaiſer zum Bahn. 
hofe. Die Straßen, welche der Kaiſer durchfährt 
find feſtlich beleuchtet und von einer freudig beweg. 
ten Menge durchwogt, welche Se. Mojeftät mit 
begeiftertem Hochtuf empfängt. 

Patis, 21. Okt. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, durch welches die Gazette de Lyon 
unterdrückt wird. Der Bericht ſogt: Da die Preffe 
unter dem Vorwande, die Sache der Kirche zu 


repräſentiren, ihre Ausfälle, ihre beleidigenden An⸗ 
feindungen und ſtrafbaren Provokationen verdoppelt, 
ſo müſſe dem durch einen Akt der Strenge Einhalt 
getban werden. 

Paris, 22. Okt. Der beutige „Conſtitu⸗ 
tiornel“ enthält einen Art kel über die Warſchauer 
Zuſommenkunft, worin es heißt: „In dem Augen- 
blick, wo die Zufammenfunft in Warſchau Gelegen 
heit zu ſo viclen Commentaren giebt, wird man 
mit Intereffe vernehmen, daß der Kaiſer Napoleon 
vom Kaiſer Alexander einen eigenyändigen Brief 
empfangen hat. Wir glauben zu wiſſen, daß der 
Brief den Charakter der Zuſommenkunft in einer 
Weiſe beſtimmt, daß derſelben jede feindliche Deus 
tung gegen Frankreich genommen wird.“ 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Neapel vom 19. d. M. hat bei Iſernia zwiſchen 
den Piemonteſen und den neapolitaniſchen Truppen 
en Gefecht ſtattgefunden, bei welchem Seitens der 
Piemonteſen 750 Gefangene gemacht wurden, unter 
denen ſich 2 Generäle befanden. 

Paris 22 Okt. Nach dier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage haben 
in den Provinzen faſt Alle für die Annexion geſtimmt. 

Neapel, 21. Okt. Die Abſtimmung für oder 
gegen die Annexion an Piemont beginnt. 


Turin, 21. Okt. König Viktor Emanuel iſt 
geſtern Abend in Sulmona (in der neapolitaniſchen 
Provinz Abruzzo ulteriore, öſtlich vom See Futino) 
eingetroffen. 

— General Cialdini hat den Köyiglichen eine 
Abtheilung Artillerie genommen. (H. N.) 


Staats: Lotterie. 


Berlin, 2% Oktbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Zichung der Aten Klaſſe 122ſter Koͤnigl. Klaffen-Lotterie 
fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 92,639, 
I Gewinn von 5000 Thir. auf Nr. 703. 3 Gewinne 
zu 2000 Thirn. fielen auf Nr. 5660. 9268 und 38,485. 

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1639. 3942. 
5070. 6377. 8231. 11,967. 15,181. 19,555. 20,289. 
20,791. 23,824. 25,830. 26,081. 29,514. 37,768. 43,594. 
44,539. 45,833. 47,370. 48,791. 50,172. 53,068. 53,866. 
56,315. 58,180. 62,737. 65,655. 66,178. 69,010. 70,073, 
70,315. 72,540. 75,936. 78,727. 78,978. 79,053. 86,816. 
90,160. 90,420 und 94,812. 

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 519. 1682. 5370. 
6986. 8692. 8762. 9694. 10,406. 10,973. 11,396. 
15,586. 15.806. 16,913. 17,275. 18,364. 19,416. 20,379. 
23,775. 24,649. 26,529. 27,641. 27,763. 28,857. 29,508. 
31,012, 34,079. 36.834. 38,483. 42,750, 46,286. 47,361. 
49,792. 50,066. 51,114. 5,129. 52,174. 53,744. 53,782. 
54,573. 57,530. 57,531. 59,674. 61,350. 62,115. 67,551. 
68,310. 72,888. 73,028. 73,433. 78,380. 80,499. 81,218. 
81,243. 86,039. 86,328. 87,679. 92,719 und 94,554. 

68 Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 566. 1205. 
2421. 5851. 6303. 11,108. 13,926. 15,233. 18,249 
18,790. 20,930. 21,167. 22,155. 23,398. 25,889. 26,902. 
29,379. 29,828. 30,156. 31,237. 31,659. 33,510. 37,168. 
39,379. 39,763. 40,356. 45,267. 47,027. 48,289. 51,215. 
53,920. 54,718. 54,968. 55,276. 56,083. 56,214. 56,547. 
57,548. 61,585. 63,488. 65,029. 66,026. 66,112. 67,014. 
67,278. 60,043. 71,032. 71,223. 74,836. 75,490. 75,767. 
77,007. 77,504. 77,873. 78,309. 78,739. 81,058. 81,097, 
87,071. 87,208. 88,288. 88,639. 89,800. 89,893. 92,571. 
94,044 94,110 und 94,717. 

Privarnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn zu 
20,000 Tölr. bei Claaffen nach Stralſund. Ein Gewinn 
zu 5000 Thir. bei Schwolow, nach Stettin. — Nach 
Danzig bei Herrn Mog oll fielen 4 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Nr. 6377. 29,514. 53,068 und 58,180. Ein 
Gewinn zu 500 Thlr. auf Nr. 29,508 und 1 Gewinn 
zu 200 Thlr. auf Nr. 77,873. 


feine Abreiſe als eine Beftätigung der Gerüchte auf- 
faffen zu dürfen, daß der Papſt trotz aller franzöſi 
ſchen Gegenvorſtellungen entſchloſſen ſei, Rom zu 
verlaſſen. 

London, 20. Okt. Nach dem „Court Journ.“ 
wird der Prinz von Wales ungefähr am 3. Nov. 
wieder (zur Fortſetzung feiner Studien) in Oxford 
eintreffen. 

— — 3 —f—— 
Tocales und Provinztelles. 
Danzig, 23. October. 

— Der Cavpitain zur See a. D. Dell hat den 
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
erhalten. 

— In nächſter Zeit haben wir hier einen fehr 
intereſſanten Vortrag zu erwarten. Herr Prediger 
Dr. Kahle aus Caymen hat nämlich zu dem 
Vortrag, den er zum Beſten des Evang. Johannes 
ſtifts hier zu halten beabſichtigt, Ernſt Moritz 
Arndt als geiſtlichen Dichter zum Gegenſtand 
deſſelben gewählt. 

— Herr und Frau Pettenkofer baben am 
vorigen Sonntag das Unglück gehabt, ihr im vorigen 
Jabre zu Neufahrwaſſer gebornes Kind durch den 
Tod zu verlieren, 

— Dutch die eigene Unvorſichtigkeit einer Frau, 
welche geſtern mit einer Kiepe Brod durch das 
hohe Thor gehen wollte, aber einem entgegenfom- 
menden Wagen des Mühlenbeſitzers Witte aus 
Chmielno bei Carthaus nicht aus dem Wege bog, 
wurde dieſelbe von der Deichſel umgeſtoßen und 
kam mit den Füßen unter das Hinterrad, wodurch 
zwar kein Beinbruch, doch eine ſtarke Anſchwellung 
der Füße erfolgte. 

— Geſtern Abend haben ſich mehrere berüchtigte 
Arbeiter im Parpart'ſchen Schanklokale auf dem 
Holzmarkte mit Meſſern geſchlagen; wobei wiederum 
Körperverletzungen vorkamen. Einer der Raufbolde 
machte ſogar von einer Schußwaffe Gebrauch, holle 
zu ſeinem Schutze ein geladenes Piſtol aus der 
Taſche und ging mit geſpanntem Hahne auf ſeine 
Gegner los. 3 

— Im Poggenpfuhle gerietben geſtern Abends 
zwei Handwerker, ein Schuhmachermeiſter und ein 
Schneidergeſell, arg mit einander in Streit und 
Thätlichkeiten, beid welchen der Schuhmachermeiſtet 
von feinem Widerpart mehrere Verwundungen an 
dem Kopfe erhielt. 

— Zu Sandweg haben ſich am vorigen Sonn“ 
abend zwei ſchwarze Kühe eingefunden, die von dem 
rechtmäßigen Beſitzer gegen Erſtattung der Inſet⸗ 
tio negebühten und Futterkoſten in Empfang genom' 
men werden können. 

Elbing, 22. Okt. Der Provinziallandtag der 
Provinz Preußen wird am 28. Okt. c. in Königs“ 
berg eröffnet werden, und haben die beiden Abge— 
ordneten Elbings, die Herten Commerzienrath Rogge 
und Stadtrath Härtel bereits die betreffenden Ein? 
berufungs⸗Schreiben erhalten. 

— Unfere Stadt- Verordneten Verſammlung hat 
in ihrer letzten Sitzung die Erweiterung der Gas“ 
beleuchtung von der Stadt bis zum Bahnhofe def“ 
nitiv beſchloſſen und die von dem Magiſtrate zu dem 
Zwecke beantragte Summe von 2100 Thlrn. bewilligt. 

Königsberg, 23. Okt. Geſtern kam vol 
Nizza der Fürſt Bortis von Galitzin, General 
Adjutant des Kaiſers von Rußland, hier an, wel’ 
cher im Deutſchen Haufe abſtieg und heute na 
Petersburg weiter zu reiſen gedenkt. 


— Unter den Verhafteten in Trieſt war ein 
neapolitanſſcher Schiffs⸗ Kapitän. Er fo wie feine 
Genoſſen wurden in demſelben Augenblicke ertappt, 
als fie, wie die „Sforza“ meldet, in ihrem Ver— 
ſammlungsort gerade vor einem Crucifix, das zwi- 
ſchen zwei Dolchen und zwei Kerzen ſtand, den Eid 
leiſteten, alle Feinde Italiens, Louis Napoleon in- 
begriffen, auszurotten. : 

Vom Kriegsſchauplatze erfährt man, daß 
die Königlichen ihre Batterieen auf dem rechten 
Volturno-Ufer verſtärkt und Yo den beabſichtigten 
Uebergang noch ſchwerer gemacht haben, als er ſchon 
war. Das Werfen von Bomben und Granaten 
von beiden Seiten dauert unaufhörlich fort, ohne 
bis jetzt ein anderes Reſultat als einzelne Todte 
und Verwundete hervorgebracht zu haben. Kürz— 
lich fiel eine Bombe in ein Bauernhaus bei St. 
Angelo, worin ſich eben mehrere Offiziere des 
Generalſtabes befanden, und verwundete zwei von 
ihnen tödtlich, einen Venetianer und einen Belgier 
Namens Baron Stein. Zwei Offiziere wurden als 
Parlamentaire nach Capua geſchickt, um den dorti- 
gen Gefangenen Geld zu bringen und einige Schwer 
verwundete in Empfang zu nehmen. Sie rühmen 
es von den Königlichen, daß man ſie ſehr anſtändig 
dort empfing und ihren ſämmtlichen Wünſchen 
willfahrte. Am 12. belobte Garibaldi bei einem 
Appel mehrere Offiziere, die ſich in den letzten Ge 
fechten durch Tapferkeit ausgezeichnet hatten, zerbrach 
den Degen von ſechs anderen, die ſich feige benom- 
men, und jagte ſie dann fort. 

— Der Prodiktator von Neapels hat folgendes 
Rundſchreiben an die Gouverneure erlaſſen: 

Der hochherzige Koͤnig iſt vor unſern Thoren. Ein⸗ 
geladen vom Diktator, kommt er nicht von dem Ehrgeize, 
neue Domainen zu erwerben, getrieben, ſondern mit dem 
Ehrgeize, Italien den Italienern wiederzugeben. Er 
kommt an der Spite einer mächtigen Armee, die in wenigen 
Tagen zwei andere edle Provinzen von den Söldnerhorden 
befreit hat. Der ſchoͤnſte Empfang, den wir ihm bereis 
ten koͤnnen, iſt der, daß wir ihn frei und einſtimmig zu 
Italiens Koͤnig proklamiren. In dieſer Weiſe wird das 
Volk des ſuͤdlichſten Theiles der Halbinſel die Ehre haben, 
dem Liebesakte das Siegel aufzudrüden, der bereits eine 
unaufloͤsliche Schlinge bildet um Italien und Victor 


Emanuel. 
Es herrſcht in Zurin 


Rund ſ ch a u. 


Berlin, 22. Okt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen find nach Hubertus Stock abgereiſt. 

— Der Staatsminiſter v. Auerswald hat ſich 
nach der Provinz Preußen begeben, wird dort in 
einer ihm verwandten Familie einer Tauffeierlichkeit 
beiwohnen und ſchog in einigen Tagen aus der 
Provinz wieder hierher zurückkehren. 

— Nach ſo eben dier eingegangenen Nachrichten 
iſt am 1. Auguſt d. J. ein Freundſchafts⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts. Vertrag zwiſchen Preußen 
und den übrigen Zollvereinsſtaaten einerſeits und 
dem ſüdamerikaniſchen Freiſtaate Paraguay anderer- 
ſeits abgeſchloſſen worden. Der Zollverein tritt da— 
mit dort in die Reihe der meiſtbegünſtigten Nationen 
ein; die Handels- und Verkehrs beziehungen werden 
ſich in Folge deſſen größerer Sicherheit als bisher 
erfreuen; nicht minder iſt für den Schutz der da— 
ſelbſt wohnenden Angehörigen der Zollvereinsſtaaten 
Sorge getragen. 

— Der zur Jubelfeier der Univerſitat von Dr. 
Maercker gedichtete und vom Schauſpieler Hendrichs 
geſprochene Prolog iſt bereits im Drucke erſchienen. 

— In Stettin hat ſich ein Comité gebildet, um 
Sama lungen zu einem Ehrendegen für Garibaldi 
zu veranſtalten. 

München, 17. Okt. Die geſtern veranſtaltete 
Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Leipzig bot 
der aus mehr als 1200 Perſonen der verfchieden- 
artigſten Stände und Berufskreiſe beſtehenden Feſt⸗ 
verſammlung Anlaß, den beiden aͤlteſten Fürften 
Deutſchlands, König Ludwig und König Wilhelm 
von Württemberg telegraphiſch Feſtgrüße zu ſenden. 
König Ludwig erwiederte mit der Verſicherung, daß 
nie ein Telegramm ihn ſo gefteut und er durch und 
durch teutſch gefühlt habe. Auch anderwätrts und 
in faſt allen größeren Städten des Landes wurde 
die gleiche Erinnerungsfeier abgehalten, die Anregung 
hierzu ging allenthalben aus der Mitte der Bürger- 
ſchaft hervor. — Unter öſterreichiſcher Eskorte kam 
dieſer Tage ein aus 119 Mann beſtehender Trans- 
port vormals päpſtlicher in Bayern bebeimatheter 
Freiwilligen hier an. 

Wien, 17. Okt. Zwei Aeußerungen des Kaiſers 
erregen allgemein die freudigſten Hoffnungen für 
eine Neugeftaltung Oeſterreichs auf zeitgemäße Gruno- 
lagen. Man erzählt, Graf Rechberg habe dem 
Kaiſer feine Anſicht über die Gutachten der Mar 
jorität und der Migorität des Reichsrathes ent⸗ 
wickelt und, als entſchiedener Gegner einer öfter 
reichiſchen Geſammtverfaſſung, dabei den Stande 
punkt des erſteten eingenommen, dieſes in möglichſt 
günftigem Lichte dargeſtellt, dagegen die Beſtrebun— 
gen der Liberalen in Oeſterreich als deſtruktiv und 
verderblich bezeichnet. Der Kaiſer babe, ſo heißt 
es, der langen Auseinanderfegung ſchweigend zuge- 
hört und endlich fein Urtheil in folgender pragnan⸗ 
ten Gegenüberſtellung abgegeben: „Die Liberalen 
wollen doch wenigſtens meine Regierung noch neben 
ſich gelten laſſen; die Herren von der Majorttät 
aber wollen meine Regierung ganz beſeitigen und 
ſich ſelbſt an deren Stelle ſetzen.“ — Das zweite 
kaiſerliche Schlagwort ſoll in einer Unterredung mit 
dem Grafen Goluchowski über denſelben Gegen- 
ſtand gefallen ſein. Der Miniſter des Innern gilt 
nicht für einen fo ſchroffen Anhänger der Adels. 
partei wie Graf Rechberg, man glaubt ihn vielmehr 
einer Vermittelung zwiſchen den beiden großen 


Brüffel, 18. Okt. 
große Aufregung ig den miniſteriellen Kreiſen, denn 
man erfährt, daß 3000 Oeſterreicher bei Oſtiglia 
über den Po gegangen und fi dieſſeits deſſelben, 
bei Revere, an der modeneſiſchen Grenze, aufgeſtellt 
haben. Was dieſer Maßregel eine ganz beſondere 
Bedeutung giebt, iſt der Umſtand, daß die ölter- 
reichiſche Regierung Aaſtalten getroffen hat, um bis 
zum 20. Okt. beträchtliche Truppenmaſſen von 
Mantua nach Oſtiglia zu befördern. Wie ich aus 
guter Quelle weiß, ſoll Defterreich die Abſicht haben, 
feine Haltung vom Ergebniſſe der Warſchauer Kon⸗ 
ferenzen abhängig zu machen, aber jedenfalls bis 
dahin ſchon fo weit vorbereitet zu ſein, um jeden 
Augenblick loszuſchlagen. Ich habe den Brief eines 
Diplomaten aus Paris vor Augen, worin geſagt 
wird, er habe General Kiſſeleff geſehen und dieſer 
ihm erklärt, Rußland werde feine Hand zu einer 
jeden Maßregel bieten, welche der Bewegung Ein- 
halt zu thun im Stande ſei. Stakelberg werde nicht 
auf feinen Poſten zurückkehren, und wenn Defter- 
reich angegriffen werde, ſo werde Rußland dafür 
ſorgen, daß es mit Italien allein zu thun habe. 
Der Horizont umwoͤlkt ſich ſomit bedeutend, aber 
es wäre doch wohl möglich, daß Oeſterreich vors 


Reicherathsfroctionen zugeneigt, alſo im Weſentlichen 
mit dem Standpunkte des Grafen Hartig überein, 
ſtimmend. Als er nun in dieſem Sinne ſeine 
Anſicht dem Kaiſer dargelegt hatte, ſoll Se. Maj. 
mit einem Blick auf ein nach der Parteiſtellung 
gruppirtes Namensverzeichniß der Reichsrathsmit⸗ 
glieder bemerkt haben: „Wenn ich hier dieſe 
Namen überſchaue, fo fällt es mir auf, daß ſämmt: 
liche Herren von der Majorität Alles, was fie haben 
und find, nur ererbt haben, während ich in der 
Minorität faſt allein Männer finde, die was ſie 
find und beſitzen, ſelbſt erworben und ihrer eigenen 
Kraft allein zu danken haben.“ — So werden dieſe 
beiden Aeußerungen erzählt, und überall, wo man 
ſie hört, leuchtet unverkennbar freudige Genug 
thuung und ein Hoffnungsſtrahl für die umwölkte 
Zukunft Oeſterreichs hindurch. Wie man fie kom⸗ 
mentirt, wie man beide mit einander in Verbin- 
dung bringt und welche Schlüſſe man daraus zieht, 
das bedarf keiner weiteren Erörterung, Jedenfalls 
find fie, wenn wahr, höchſt bedeutungsvoll; und‘ 
ſollten fie unglücklicherweiſe erfunden fein, fo kenn⸗ 
zeichnet wenigſtens die Aufnahme, welche fie all. 
gemein finden, in ſehr ſcharfer Weiſe die öffentliche 
Stimmung. 


gegen Frankreich eingelaufen ſein. 


läufig nur darauf ausgeht, einen etwaigen Angriff 
Sordiniens auf Mantua zurückzuſchlagen, an einen 
Angriff aber nicht denkt. 

Paris, 17. Oct. Aus London ſoll von Herrn 
v. Perſigny eine bedenkliche Schilderung über die 
gegenwärtige Stimmung des engliſchen Kabinets 
Dieſe Anſchauung 
des franzöſiſchen Geſandten wurde durch eine Reihe 
von Thatſachen vollkommen begründet. — Wie 
verſichert wird, ſoll ſich Piemont ohne Erfolg hier 
bemübt baben, die Anknüpfung von Uaterhandlungen 
mit Oeſterreich über den Verkauf von Venetien 
durch Frankreich einleiten und vermitteln zu laſſen. 
— General Beaufort d' Hautpoul beabſichtigte, 
einen Theil des franzöſiſchen Expeditions Corps von 
Jaffa nach Jeruſalem vorzuſchieben, um, wie es 
heißt, der dortigen muſelmänniſchen Bevölkerung 
etwas Reſpekt einzuflößen. Dieſe Bewegung unter⸗ 
blieb, wie verſichert wird, auf Einſprache des eng ⸗ 
liſchen Commiſſars. 

— Die Abreiſe des päpſtlichen Nuntius, Migr. 
Sactoni, von Paris, hat, obwohl es ſich officiel 
nur um einen Urlaub handelt, große Senſation da— 
ſelbſt verurſacht. Man iſt allgemein der Anſicht, 
daß derſelbe nicht zurückkehren werde und glaubt 


— Es hat fi das Gerücht verbreitet, daß dos 
am Sonnabend Morgen von hier nach Stettin 
abgegangene Dampfſchiff „der Preuße“ in Bold, 
der ſtattgehabten Stürme untergegangen ſei. Au 
der hier befindlichen Expedition des „Preußen 
geht uns die Nachricht zu, daß dieſes Gerü 
unbegründet iſt. (K. H. 3) , 

— Das Projekt zum Bau der Thorn» Könige 
berger Eiſenbahg iſt von der Vertretung der 4 Kei 
Pr. Eylau, Friedland, Nöffel und Heilsberg definn 
aufgegeben, dagegen will man überall kräftig da 
wirken, daß endlich mehr an den Bau von Chauſſee, 
gegangen wird. Wie erbärmlich es in dieſer Ben 
hung bei uns ſteht, iſt nur zu ermeſſen, wenn m 
unſer Oſtpreußen durchreiſt. oſt⸗ 

Inſterburg, 20. Okt. Der beendigte Her ter 
markt iſt diesmal zum Vortheil der Handwer 
ausgefallen. Der Pferdemarkt nimmt fährli 
Bedeutung zu, und wird ſogar von Händlern kn 
andern Provinzen beſucht, welche elegante fu. 
zu hohen Preifen kauften: ein Beweis für den ern. 
ſchwung der Pferdezucht von ländlichen Bent de 
Vieh war in ungeheurer Zahl vorhanden und = nd 
zu recht hoben Preifen verkauft. — Ueber den 5 
der Winterſaat wird ſehr geklagt. 


de 


3 a 


Stadt- Theater. 

Flotow's Liederoper „Stradella“, welche im 
Intereſſe des lyriſchen Tenors alljährlich einmal 
über die Bühne zu gehen pflegt, gehört nicht eben 
zu den muſikaliſchen Leckerbiſſen für den Rezenſen⸗ 
ton, zumal wenn dieſer während feiner langjährigen 
Praxis vielleicht einige Dutzend Artikel über das 
Werk geliefert hat. Einer Oper, deren Muſik auf 
ſchnelle Eingärglichkeit beim Publikum berechnet is, 
laſſen ſich nicht gut neue Seiten abgewinnen. Ihre 
Licht. und Schattenſeiten liegen zu ſehr auf der 
Hand, als daß es dazu einer öfteren kritiſchen Sonde 
drdürfte. Das nur möchten wir immer von Neuem 
betonen, daß dieſe erſte der Flotow'ſchen Opern 
auch des Componiſten beſte geblieben iſt. Aller⸗ 
dings nimmt man auch in „Stradella“ ein 
künſtleriſches Schaffen nicht wahr — das liegt 
nicht in Flotow's ganz entſchieden ausgeſprochener 

alon- Natur —, aber im Vergleich zu Martha, 
Indra und den übrigen Opern ähnlichen Schlages 
wird man in der Muſik zu „Stradella“ eine gewiſſe 
Solidität und einen Anflug von deutſcher Gemüth⸗ 
lic keit gern anerkennen und dabei lebhaft bedauern, 
daß det Componiſt ſich ſpäter ſo unendlich verflacht 
at. — Herr Winkelmann ſang den Stradella 
damentlich in dem Liede vom Salvator Roſa, dann 
in dem „Italia mein Vaterland“ und zum Tbeil 
1 in der Hymne mit Friſche und ſchönem Stimm⸗ 
ange. Doch erreichte Herr W. in dem letztern 
„uptſtücke die beabſichtigte dramatiſche Wirkung 

, weil es feinem Gefange an Steigerung fehlte 
das Organ in der letzten Hälfte nicht die nöthige 


Pape bergab. Herr W. ließ uns hier mehr gebil⸗ 
u Conzertgeſang, als hinreißenden Bühnen 
. hören. Ueberhaupt ſchien der Sänger dies⸗ 


die weniger gut disponirt zu fein, eine Bemerkang, 
Na befonders im erften Act, z. B. bei dem 
landchen, dem Hörer aufdrang. Die begleitenden 
wokalſimmen zu dieſem Muſikſtück befanden ſich ſehr 
zeit aus dem Bereich der reinen Harmonie. Für 
* paſſive Rolle der Leonore wat Fräul. Ungar 
en Diefe Actioität beſchränkt ſich zumelſt auf 
told reizende Brauttoilette und auf eine elegante, 
draturenreiche Arie. Fräulein Ungar erfreute 
Pe und Ohr und ſetzte viele Hände in Bewe— 
Frs. Die beiden Banditen wurden durch Herre 
Hern de- Caſtelli und Herrn Janſen gegeben. 
u erst unſere Bühne zum letzten Male. 

2 au i 1 3 88 
Aückle, Eompathiern Weh Dublin n Pe, 
—— ihm doch nachrübwen, daß er bis zur 
A ecen an ganzen Fleiß und die Reſte ſeines 
ütht wor Vermögens aufwandte und redlich be · 
zukdmpfen. gen die Ungunft feines Geſchickes an⸗ 
und hält e Wir ehren ſolche tüchtige Geſinnung 
eh en wohl gewünſcht, das Publikum wäre 
manches noch recht Lobenswerthe in den 


Lei 
ten gen des Herrn Franke etwas anerfennender 


Sy Markull. 
g 


Gerichtszeitung. 
wurgerichts⸗ Sitzung vom 22. Oktober. 


Ang Or dem Schwurgericht befanden ſich auf der 
Nie ident die Gebrüder Moris Hirſch und Louis 
857 bier von hier, unter der Anklage: feit dem J. April 
u bateſelbſt gemeinſchaftlich Handelsgefchäfte betrieben 
ige biefis und als Handelsleute vor dem durch Beſchluß 
Ar entern Stadte u. Areis. Gerichts vom 13. Jult 1859 über 
N Seit ögen eröffneten Concurſe 1) ihrVermoͤgen theilmeife 
10 a geſchafft und verheimlicht, 2) in der Ab ſicht, 
m Then iger zu benachtheiligen, ihre Handlungsbuͤcher 
beben fo d perbeimlicht oder vernichtet, zum Theil die⸗ 
kde ep gekͤͤhrt und verändert zu haben, daß dieſelben 
eg ber licht ihres Vermögens gewähren — ſich fomit 
% Wege glichen Bankerutts ſchuldig gemacht zu haben. 
agen an Ausbleibens eines für die Unterſuchung wichtigen 
urde die Sache jedoch vertagt. 


ic teverbenblümz 


un 
Ne Ihre Pottu ng der proteſtantiſchen Kirche 
deim Dan deb rer. In dem etwa 4 —— von 
brot bet ſich iger Landkreiſe gelegenen Dorfe Lahmenſtein 
Sp antir eine Schule, welche die katholiſchen und 
Nba deg chen Kinder des Orts zugleich beſuchen. Der 
Ian Wil ts, ein Mann von 43 Jahren, Namens 
kg keit uam Rudlow eki, iſt Katholik und hat 
dag Schürer Zeit mit den Eltern ſeiner proteſtan⸗ 
h Füldigt ler in Streit und Zwieſpalt gelebt. Dieſelben 
and 1 Drogen nämlich, daß er während des Unterrichts 
Lg, ten Kindntiſche Kirche die groͤbſten Ausfälle mache 
10 vi ungzwadern ihre Religion als verächtlich, ja ver⸗ 
Any ie Elternrdig darſtelle. Dem vorzubeugen, hielten 
N teten den Serpflichtet, und machten dem Landraths⸗ 
aun Schule chimpfreden, die der Lehrer Rudlowski 
ade ing gen die proteſtantiſche Kirche abfeuerte, 
bogen 4 klärte die dere unterſuchung, welche eingeleitet 
Wan leiden don b cgenbeit bald fo weit auf, de 
age er proteſtantif Staatsanwaltſchaft wegen * 
boden werdiſchen Kirche und ihrer Lehrer die 
erden mußte, und ſo wurde Rudlowski 


Freundes, 


vor die Schranken des Criminal⸗Gerichts gefordert. 
Speciell lautete die Anklage dahin, dab Rudlowski 
waͤhrend des Unterrichts, alſo ſeinen proteſtantiſchen und 
katholiſchen Schülern gegenüber, geſagt, Lutber ſei aus 
der katholiſchen Kirche herausgeflucht, er habe den Glauben 
geſtohlen und eine Nonne dazu; er ſei ein Hurenbock 
und die proteſtantiſche Kirche ein Schweineſtal; die 
Deutſchen (d. h. Proteſtanten) ſeien zur ewigen Ver⸗ 
damniß geboren, ſie wurden ausgerottet werden, wie 
die Dieſteln aus dem Weizen. Wenn er, der Angeklagte, 
bei Gott etwas bewirken koͤnnte, fo würde er ihn bitten, 
die Proteſtanten taub und ſtumm zu machen; ein 
Religionskrieg, der das Lumpengeſindel vertilge, wuͤrde 
ihm das Liebſte ſein.) — Wie ſich aus dem Zeugenverhoͤr 
ergab, find dieſe Wuthausbruͤche mehrere Jahre hindurch 
die ſtereotypen Redensarten des Angeklagten in der Schule 
geweſen. Die Zeugen, welche vernommen wurden, waren 
frühere Schuler des Angeklagten und machten ihre Aus— 
ſagen mit einer ſo außerordentlichen Beſtimmtheit, daß 
dieſelben den Eindruck der Wahrbeit nicht verfehlten. 
Der Angeklagte ſuchte indeſſen die ihm zur Laſt gelegte 
Beſchuldigung zu beſtreiten. Als guter Katholik, ſagte 
er, ſei er allerdings überzeugt und muͤſſe es auch aus: 
ſprechen, daß kein Anderer ſelig werden koͤnne, als der, 
welcher der katholiſchen Kirche angehoͤre. — Was die 
ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen in Beziehung auf 
Luther beträfen, fo habe er weiter nichts gethan, als die 
Geſchichte Luthers erzaͤhlt. — Ferner hätte er aber auch 
nicht ausgeſprochen, daß Gott die Proteſtanten taub und 
ſtumm machen moͤchte. Waͤhrend er den Religionsunterricht. 
ertheilt, ſeien die proteſtantiſchen Schüler ſtets unbändig 
und zuͤgellos geweſen und hätten fo geſchrieen und getobt, 
daß er nicht einmal fein eigenes Wort habe hören konnen. 
Da habe er denn freilich einmal geſagt: Kinder, wenn ich 
bei Gott etwas bewirken konnte; fo würde ich ihn bitten, 
euch waͤhrend meines Religionsunterrichtes taub und ſtumm 
zu machen wie den Zacharias im Tempel für feinen Uns 
glauben. Die Aeußerung, daß die proteſtantiſche Kirche 
ein Schweineſtall ſei, gethan zu haben, beſtritt der An: 
geklagte ebenfalls. Er habe einmal, ſagte er, aus dem 
Kalender für Zeit und Ewigkeit“) ſeinen Schülern, etwas 
vorgeleſen und da ſei freilich das Wort „Schweineſtall“ in 
der Mehrzahl vorgekommen; aber er habe dieſes Wort 
weder erfunden, noch auf die proteſtantiſche Kirche angewandt. 
— Mit dem ſchmutzigen Worte „Durenbock“ den großen 
Reformator betitelt zu haben, läugnete der Angeklagte 
auch entſchieden. Freilich hatte er, wie die 17 jährige 
Zeugin Mathilde Knorr bekundet, daſſelbe nicht in deut⸗ 
ſcher, ſondern in polniſcher Sprache ausgeſprochen; aber 
es iſt zum großen Aergerniß feiner Schülerinnen über ſeine 
Lippen gegangen. Die Zeugin wiederholte es in polniſcher 
Sprache. Nach geſchehener Beweisaufnahme hielt der 
bohe Gerichtshof eine laͤngere Berathung und verurtheilte 
dann den Angeklagten zu einer Gefaͤngnißſtrafe von drei 
Monaten, indem er es für feſtgeſtellt annahm, daß der⸗ 
ſelbe durch ſeine Aeußerungen die proteſtantiſche Kirche 
der Verachtung und dem Spott ausgeſetzt und dabei anſtatt 
feine Schüler zur Liebe und Eintracht zu erziehen, den 
Saamen der Zwietracht gefät, daß er ſolches nicht als 
ein Mann von einer niederen Bildungsſtufe, ſondern in 
der Eigenſchaft eines gebildeten Mannes und Volkslehrers 
gethan, daß er ſchwere Beſchuldigungen gegen die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche wider beſſeres Wiſſen erhoben und dazu 
die Phantaſie der Jugend mit den ſchmutzigſten Bildern 
befleckt habe. 8 


*) Man wird bierbei unwillkürlich an die Kraftaus⸗ 
druͤcke des Profeſſor Leo in Halle erinnert. 

**) Der vollſtändige Titel dieſes Lieblingsbuchs des 
Angeklagten lautet: Kalender fuͤr Zeit und Ewigkeit. Ein 
Geſpraͤch unter zwei Augen, dem Chriſtenvolk zur Er⸗ 
bauung, dem aufgeklaͤrten Poͤbel zum Aergerniß. Von 
Alban Stolz. Freiburg im Breisgau. — Die Stelle aus 
dem bezeichneten Kalender, in welcher das Wort Schweine⸗ 
ſtall in der Mehrzahl vorkommt, lautet: „Der Leſer iſt, 
bilde ich mir ein, ſelbſt kein Lump; denn ein Lump haßt 
den Ewigkeitskalender aͤrger, als ein Glas pures Waſſer; 
aber vielleicht giebt es in eurem Orte doch einen oder gar 
viele Lumpen, daß ſie in drei Schweineſtaͤllen nicht alle 
Platz hatten.“ 


Die beiden Capitaine. 
Eine Erzählung 
von George Heſekiel. 


Schmerz rührte namentlich Joſephine, die nun mal 
geneigt wat, Vorzüge an dem jungen Manne zu 
entdecken, wo Niemand fonft welche bemerken konnte. 
Vielleicht erſchien der Schmerz dem edeln jungen 
Mädchen in dieſem Falle wie ein Herdismus der 
Freundſchaft. 

Etwa acht Tage nach der Verhaftung Hagedorns, 
Strauß befand ſich gerade bei Frau von Scheller, 
da erhob ſich unten in der Flurhalle des Graſewegs 
ein unbändiger QJubelru', 

„Was mag der Vater haben?“ fragte Joſephine. 

Man kam die Treppe herauf? „Hab' ich's nicht 
gleich geſagt! ſchändliche Verleumdung, unſchuldig, 
ganz unſchuldig!“ rief die Stimme des franzofifchen 
Capitains noch draußen vor der Thüte. 

Die beiden Capitaine traten Hand in Hand ins 
Zimmer. Mit einem Blicke bemerkte Hagedorn, 
daß Strauß blaß wurde bei feinem Arblid; haſtig 
fluͤſterte er Frau von Scheller zu: „Kein Papier 
gefunden, Mangel an Beweis, freigelaſſen!“ Dann 
ſagte er laut: „Ja, man hatte nichts, gar nichts. 
von einem Beweiſe gegen mich, man hatte mich auf 
eine Denunciation hin verhaftet, eine Denunciation, 
deren Urbeber ich ſchon noch kennen lernen werde.“ 

Im Schaller ſchen Haufe herefchte ungeheuchelte 
Freude über die Freilaſſang Hagedorns; auch Zofe- 
phine war gegen den altern Freund herzlich, fait wie 
in frühern Tagen, der Hauptmann aber war ſeit 
ſeiner Verhaftung trüber und verſchloſſener, reizbarer 
und mißtrauiſcher, als je. 

Er war feſt überzeugt, daß der geheimnißvolle 
Denunciant, auf deſſen Betreiben er verhaftet wor; 
den, kein Anderer geweſen, als der junge Arno 
Strauß, den er mit ſolchem Wohlwollen behandelt, 
dem er, was er jetzt freilich bereute, fo viel Ver— 
trauen geſchenkt. Beweiſe freilich konnte Hagedorn 
vor der Hand nicht beibringen, das reizte ibn; das 
Geheimhalten, Zurückziehen und Dulden, zu dem 
ihn feine gefährliche Stellung nöthigte, reizte ihn 
noch mehr, da das Alles feinem ſtolzen, hochfahren— 
den Weſen zuwider war. Vergebens ſuchte Frau 
von Scheller zu befänftigen, zu begütigen und mit 
der Ausſicht auf einen baldigen Erfolg zu tröſten, 
an Hagedorn ſchien Alles verloren, denn Napoleons 
Sonne ſtand glänzend im Zenith und Preußen mußte 
in Paris bitten, an dem Feldzuge gegen Rußland, 
gegen ſeinen letzten Freund theilnehmen zu dürfen. 
Hagedorn war außer ſich und ſprach fo viel von 
Schill und Dörnberg, daß Frau von Scheller im 
Ernſt fürchtete, ihr Freund hege den Plan, durch 
einen glänzenden Abenteurerſtreich einen ruhmreichen 
Tod zu ſuchen wie der Major von Schill. 

In dieſer Zeit hatte ſich Hagedorn von Strauß 
ſo weit losgemacht, als es in ſeinen Verhältniffen 
möglich war; inſtinctmäßig aber fühlte er, daß 
Strauß ihn belauere und als fein ſchlimmſter Feind 
gegen ihn agire. Darum war ihm nichts fo pein- 
lich, nichts fo ſtachelnd, als wenn er im Schellerſchen 
Hauſe das Lob ſeines Feindes und Verräthers hören 
mußte, wenn namentlich die von ihm ſo geliebte 
Joſephine die Lobrednerin des jungen Mannes war. N 
Der Widerſpruch und zwar der gereizte Widerſpruch 
des Hauptmanns trieb die junge Dame vielleicht 
weiter, als ſie ſelbſt wollte; kurz der arme Hagedorn 
hatte auch in dem Haufe, das er als fein Aſyl 
betrachtete, den bittern Schmerz, ſeinen Feind in 
höchſt unerquicklicher Weiſe protegirt zu ſehen. 

Als er feine Ueberzeugung ausſprach und Joſe- 
phine kurz und gut nach den Beweiſen verlangte 
und dadurch ihren alten Freund auf völlig gleichen 
Fuß mit Strauß fegte, gleichſam zwei Parteien an⸗ 
nahm, über die ſie zu richten, da ſchwieg Hagedorn 
tief verletzt. Er liebte Joſephine viel zu ſehr, um 
ich nicht durch ſolche Gleichhaltung mit feinem 
Feinde tief gekränkt zu fühlen. (Fortſ. folgt.) 
— — — — — 

Kirchliche Nachrichten. 
vom 15. bis zum 21. Oktbr. 1860. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Wirthſchaft 


Tochter Franziska Catharina Maler Pfennigwerth 
Tochter Meta Anna Roſa. Schneidergeſ. Stüwe Tochter 
Alma Clara. 

Auf geboten: Schiffsbaumſtr. Franz Ferd. Laudien 
mit Jafr. Caroline Wilhelmine Wolff zu Cammin. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Henze Tochter Hedwig 
Ottilie Wilhelmine, 2 J. 6 M., Haukentzündung. Friſeur 
Sauer todtgeb. Tochter. Glaſermſtr. Fornée todtgeb. 
Sohn. Korbmachermſtr. Shöwel Sohn Carl Friedrich 
Felir, 8 M., Darmſchwindſucht. 
, St. Johann. Getauft: Zimmergeſ. Köftner Sohn 
Wilhelm George. Tiſchlergeſ. Rauter Tochter Margarethe 
Olga Amalie. ‚ ? 

Aufgeboten: Zifplergef. Joh. Bialke mit Johanna 
Emilie Kreft. 7 a 
Geſtorben: Zimmergef. = Frau Alwine Sengbuſch 
geb. Kurz, 25 J., Halsſchwindſucht. Kupferſchmidt⸗Wwe. 
Marie Eliſab. Jaglinski geb. Warkentin, 64 J., Alters⸗ 


(Fortſetzung.) a 
Die allgemeine Theilnahme war für den Ver 
hafteten und ſelbſt der franzöſiſche Capitain ſchalt 
auf den Präfecten, denn er glaubte durchaus nicht 
daran, daß ſein guter Freund Hagedorn fo ſchlecht 
geweſen fein könne, gegen den franzöfifchen Kaifer 
zu confpitiren. Frau von Scheller ſchwieg, fie frei: 
lich wußte es beſſer, denn ihr, der klugen Frau, 
batte der Hauptmann einen Theil ſeines Geheim: 
niſſes anvertraut, ſie hatte ſelbſt für ihn manchen 
feinen Plan entworfen, ja, fie war im Beſitz eines 
Theils der Correſpondenz, die Hagedorn mit feinen 
Freunden in Preußen führte. Sie war nicht ohne 
Beſorgniß für ihren edlen Freund; auch Joſephine 
war durch das Ereigniß ſchmerzlich berührt, denn 
hatte ſie ſich auch in der letzten Zeit mehr und mehr 
dem ältern Freunde entfremdet und ſich mehr dem 
jungen Strauß zugewendet, ſo knüpfte ſich doch ein 
Theil ihres geiſtigen Lebens an die Perſon Hagedorns 
und ohne große Anftrengung reißt man ſich von 
ſolchen Erinnerungen nicht los. s 
Am tiefſten betrübt über die Verhaftung ſeines 
war Arno Strauß; fein unverhällter 


* 


ſchwaͤche. Tiſchlergeſ. Hintzmann Zwillingstochter Elifabeth 
Gerhardine Wilhelmine, 1% J., Krämpfe. Nagelſchmgeſ. 
Carl Ludw. Wuttke, 57 J., Bruſtwaſſerſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Kaufmann Skorka 
Tochter Caroline Albertine Laura. Gerichts⸗Actuar Wir⸗ 
weitzti Sohn Ernſt Emil. Baͤckermſtr. Marcks Sohn 
Emil Carl Ferdinand. Malergeſ. Gaͤdt Sohn Louis 
Heinrich Carl. Schuhmachergeſ. Ackermann Tochter Anna 
Maria. Arb. Kohlmann Sohn Guſtav Albert. Arb. 
Schuhmscher Tochter Louiſe Eliſabeth. 

Aufgeboten: Zimmergeſ. Gottfr. Jul. Carl Dorowski 
mit Igfr. Marie Ludowika Lundberg. Unteroffizier und 
Reſerviſt im Kgl. 4. Grenadier-Regmt. Nro. 5 Alb. Carl 
Pahnke in Schidlig mit Igfr. Emilie Amalie Kawilzki. 

Geſtorben: Arb. Rein Sohn George Alexander, 
2. J. 4 M., Nieren-Entzuͤndung. Seefahrer Wahlſtrom 
todtgeb. Sohn. Bäckermſtr. Moͤske ungetaufter Sohn, 
1 St., Schwaͤche. I unehel. Kind, 

St. Trinitatis. Getauft: Arb. Liedtke Tochter 
Johanna Laura, Diener Bork Sohn Albert Friedrich 
Wilhelm. 

Aufgeboten: Friſeur Carl Ferd. Haby mit Igfr. 
Auguſte Marie Foth. 1 

Geſtorben: Maurermſtr. Joh. Chriſt. Mich. Gükter, 
64 J., Krebs. Schloſſermſtr. Chmilewski Tochter Marie 
Florentine, 2 J. 6 M., Braͤune. Kutſcher Pioſt Sohn 
Max Eugen, II M., Gehirnentzuͤndung. Speicherſchließer 
Noötzel Tochter Auguſte, 4 J., Typhus. 

St. Bartholomäi. Getauft: Schachtmſtr. Bartſch 
Tochter Malwine Agnes. Diener Gronau Tochter Emilie 
Franziska. I unehel. Kind. 

Aufaeboten: Maurer Adolph Heinr. Augſtein mit 
Igfr. Marie Eleonore Gabriel. Schmiedegeſ. Aug. Birk: 
hahn mit Igfr. Albertine Friederike Eva Griech. 

Geſtorben: Arb. Froſt Sohn Friedrich Wilhelm, 
1½ J., Krämpfe. Kellner Wodetzki Sohn Hugo Oscar, 
2% J., Schwache. Schiffszimmergeſ. Liedtke ungetaufter 
Sohn, II X., Krämpfe. Wittwer Frdr. Wilh. Kretſchmer, 
74% J., Altersſchwaͤche. 

St. Petri und Pauli. 
Sohn Carl Auguſt. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: I unghel. Kind. 

0 St. Eliſabeth. Getauft: Corvetten⸗ Capt. Heldt 
Tochter Emma Margaretha. Rendant Pierſig Sohn 
Friedrich Albert. 

Auf geboten: Reſerviſt Joh. Dobrott mit Igfr. 
Anna Zobel in Dalwin. Reſerviſt Gottfr. Weiß mit 
Wwe. Wilhelmine Winkler geb. Frieſe. Reſerviſt Sam. 

Quaß mit Igfr. Caroline Richter. Reſerviſt Frdr. Jann 
mit Igfr. Wilhelmine Charlotte Dobt. Reſerviſt Wilh. 
Bajinsky mit Wilhelmine Salewske. 

Geſtorben: Kanonier Joh. Boͤttcher, 22 J. 3 M. 
20 T., Schlagflaß. Magazin =» Auffeber Roſe Tochter 
Julie Franziska Ottilie, 3 J., Druͤſenkrebs. Trompeter, 
Arendt Tochter Johanna, 1 J. 2 M. 9 T., Gehirn⸗ 
entzuͤndung. Paſſant Frdr. Jablinski, 23 J., Waſſerſucht. 

St. Barbara. Getauft: Schuhmachermſtr. Wegner 
Tochter Louife Wilhelmine. Einwohner Duwenſee am 
Troyl Tochter Martha Hedwig. Arb. Sill Sohn Auguſt 
Heinrich Wilhelm. Arb. Janowski Sohn Paul Julius. 
2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Aufſeher Carl Aug. Richard Henkel 
mit Igfr. Jobanna Emilie Krupp. Arb. Andr. Gehrke 
mit Anna Albecki. 

Geſtorben: Früherer Kornmeſſer Paul Frdr. Dehnert, 
80 J., Alterſchwaͤche. Holzbraker Muͤller Tochter Catharine 
Marie Clara, 2 J., Keuchbuſten. Schloſſergeſ. Gabriel 
ungetaufter Sohn, 19 T., Stickfluß. Arb. Sommer am 
Sandweg Tochter Charlotte Auguſte Louiſe, 10 M., 
Maſern. Tiſchlergeſ. Bollo Tochter Johanne Marie 
Eliſabeth, 16 J., Bauchfellentzuͤndung. Schutzmann 
Kloſſowski ungetaufter Sohn, 19 T, Krämpfe. Arb⸗ 
Bär todtgeb. Tochter. 

St. Salvator. Getauft: 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Tiſchlergeſ. Bohrer Sohn Ernſt Auguſt, 

1 J. 3 M. 15 T., Krämpfe: 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
Steuermann Uhlmann Tochter Selma Auguſte Thereſe. 
Tiſchlermſtr. Law renz Tochter Wilhelmine Henriette. 
Schiffszimmermann Falk Tochter Emilie Johanna. Arb. 
Ruhnke Sohn Paul Heinrich. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

- (Schluß morgen.) 


Getauft: Arb. Dobronski 


Keine. 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 
Döfervatorium der Nöniglichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
„ | Baromerershöhe Fa mir d 
8 n - un 
[7] Por. Linten. * 5 Wetter. 
22 4 338,10 + 6,30 WNW. maßiaz ganz bezogen, 
ſpäter Regenſchauer. 
2368 340,34 2,4 WNW. ruhig; hell, im Norden 
leicht Gewolk. 
12 340,48 7,50% WNW. ruhig hell mit leichten 
1 Wolken. 
Producken- Berichte. 
Danzig. -Börfen- Verkäufe am 23; October. 


Weizen, 70 Laſt, 129pfd. fl. 67% —615, 127. 28pfd. 
fl. 600, 126. 27pfd. fr. fl. 590, 125.20 pfde fl. 570, 
125pfd. fl. 563, 124. 25pfd. fl. 549, I21pfb. fl. 486. 

Gerſte, 50 Laſt, Ilıpfd. fl. 330, kl. 10 Ipfd. fl. 282, 
100 pfd. fl. 276, 97pfd. mit Geruch fl. 264. 

Rübſen, 7 Laſt, fl. 535 pr. 74pfd. 

Exbſen, weißt, 4 Laſt, fl. 390-410, 


Verantwortliche 


Danzig. Bahnpreiſe am 23. Octbr.: 
Weizen 120 — 134 pfd. 75 110 Sgr. 
Roggen 110 - 125pfd. 45—59 Sgr. 
Erbſen 55—67 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 45—55 Sgr. 
Hafer 65 - 80pfd. 24—30 Sgr. 
Spiritus 18 ½ Thlr. pr. 9600 Tr. 

Berlin, 22. Octbr. Weizen loco 76 91 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 81 —82pfd. 55%, Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine 47—51 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27-31 Thlr. 7 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 5460 Thlr. 

Rüböl loco 11 ½ Thlr. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. Lieferung 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 21 ½ —21 Thlr. 

Königsberg, 22. Octbr. Weizen hochbt. 123. 127pfd. 

88 bis 98 Sgr., bunter 121. 124pfd. 85— 90 Sgr., 
roth. 123.128pfd. 85—96 Sgr. 

Roggen IIApfd. 47% Sgr. 

Gerſte gr. 102. 107pfd. 4850 Sgr., kl. 95. 103pfd. 
40 - 48 Sgr. 

Hafer 65 73pfd. 20 — 27 Sgr. 

Leinſaat fein mittel 110. 116pfd. 74—80 Sgr. 
Winterrips 103 Sgr. Sommerrips 78 81 Sgr 
Kleeſaat rothe 10—12½ Thlr. 

Thimotheeſaat 9% Thlr. 

Spiritus ohne Faß 21% Thlr., mit Faß 22% Thlr. 


Schiffs Nachrichten 
An gekommen am 22. October: 

A. Buyers, Ann Law, v. Aberdeen;; D. Lübcke, 
Ruͤgenwalde, v. Cherbourg; F. Philipp, Queen Victoria, 
v. Hull; A. 3wieting, Petrus Herris, u. J. Martens, 
Meta, v. Odenſee; J. Tode, Anna, u. J Darm, 
Dr. v. Gräfe, v. London; J. Lewis, Fanny Nicholſen, 
v. Copenhagen u. H. Klein, Anna William, v. Antwerpen 


m. Ballaſt. 
Fur Notbhafen: 
E. Hove, Gundal, m. Getreide v. Koͤnigsberg 
Ne w⸗Caſtle beſtimmt. 


n. 


Angekomwene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Plehn n. Gattin a. 
Moroczin, Plehn n. Gattin a. Kopitkowo, Plehn n. Gattin 
a. Summin, Plehn a. Lippi und Plehn a. Bialsk. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Hennig a. Plonchott und Hennig a. 
Dembowolonka. Hr. Prem. ⸗Lieut. v. Saldern a. Berlin. 


Die Hrn. Kaufleute de Brochowski a. Bruͤſſel und 
Raghan a. Maline. Mad. Plehn n. Fräul. Nichte a. 
Kopittkowo. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutshefiger Kroll n. Gattin a. Hansguth. 
Die Hrn. Kaufleute Bockhacker u. Peters a. Berlin, 
Weber a. Hamburg, Nehls a. Stettin und Hamann a, 
Stolp. Die Hrn. Fabrikanten Wiemann a. Binningen 
und Herwart a. Lepingen. Hr. Lehrer Trutzechler 


a. Lehna. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Schulz 
a, Lindau bei Neuſtadt. Hr. Referendar Hoffmann a. 
Strelen. Hr. Oekonom Schulz a. Lindau b. Neuſtadt. 
Hr. Kaufmann Kauffmann a. Pr. Stargardt. Hr. 
Rentier Lorenz a. Köln, 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Schelske n. Gattin a. 
Grzywalla und Quittenbaum n. Bruder a. Skrolowa. 
Die Hrn. Kaufleute Faͤhndrich a. Stettin u. Bryczims ki 
a. Bromberg. 4 r 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Volker a. Stettin u. Strahlen⸗ 
berg a. Mainz. Hr. Muͤhlenbeſitzer Vanderhorſt a, 
Cöthen. Hr. Rentier Pantel a. Königsberg. Hr. Oe⸗ 
konom Schulz a. Poln. Crone. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Müller a. Bromberg u. 
Cartjen a. Arnsberg. Hr. Lieutenant Randt a. Stein 
berg. Die Hrn. Rentier Reisleben u. Menke a. Breslau. 
Die Hrn. Ober⸗Inſpector Mahncke u, Hagen a. Sobbowitz 
Die Hrn. Kaufleute Zickmantel a. Stettin, Lerche u. 
Frohboͤſe a. Hamburg. 

Hotel d' Oliva: E 

Die Hrn. Kaufleute Wespe a. Berlin u, Burchert 
a. Stettin. Hr. Pfarrer Krupka a. Oxho ft. 

R Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Schaffmann, Hr. Bädermeifter 
Krauſe und Hr. Stadtkämmerer Langer a. Neuſtadt. 
Hr. Gapitän Kühl n. Gattin a. Stettin. Die Hrn. 
Kaufleute Möller a. Belgard u. Kümke a. Berlin. Die 
Hrn. Oekonome. Raſch u. Borkowski a. Schlobitten. 


Stadt Theater in Danzig, 
Mittwoch, den 24. October; (Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Herrn und Frau Pettenkofer. 
Don Juan. 

Große Oper in 2 Acten vou Mozart. 
Donnerſtag, den 25. October. 


Hamlet, Prinz von Dänemark. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. 
R. Dibbern. 


In Saleske bei Schlawe 
beginnt der diesjährige 
Bockver kauf 

am 17. November. 
Puttkammer, 
Adminiſtrator. 


(2. Abonnement No. 8.) | ſammelten 


(Zur Selbſtanfertigung vieler Handels + Artikel:) 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann, 


N oder 400 Anweiſungen 


zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 


als: künſiliche Weine, Rum, Aquapite, Eſſige, 
Parfümerien, Eſſenzen und vorzüglicher Seifen, 
Firniſſe, Extracte, Chocoladen, Moſtriche, Stiefel 
wichſen, Tinten, ferner Räucherpulver, Räucherkerzen, 
Punſchextrocte, Magenliqueure, Univerſalpflaſter, 
Hufeland'ſches Zabnpulver u. ſ. w. 
Von C. F. Simon, Chemiker. 
Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Für Materialisten, Restaura- 
teure, Techniker und jeden andern 
Geschäftsmann ist dies Buch sehr nützlich. — 
Durch Anfertigung dieser Fabrikate und Han- 
delsartikel kann man sich ein starkes Ver- 
mögen erwerben. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Schriftſätze, Geſuche ww 


fertigt ſachkundig d vorm. Aktuar Voigt, 


Frauengaſſe 48. 
5 Für 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Hündler! 


Ein großer Theil der von uns 
perſönlich im Thüringer Walde 
gekauften Spielwaaren iſt einge 
troffen und geben ſolche an 
Wiederverkäufer zu den billigſten 
Fabrikpreiſen ab. 

Baumann & Co. 

in Danzig, 
No. 16. Breitgaſſe No. 16. 

Auswärtige Weihnachts. 
aufträge bitten uns recht 
zeitig einzuſenden. Preiscourant⸗ 
auf Verlangen gratis. 


Allen Leidenden u. Kranke 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, weit 
ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Si 
(des Dr Wilhelm Ohrberg) „Die naturgemäg⸗ 
Kräuter Heilkräfte und der Pflanzenwelt, af 
natürlich heilſame Mittel gegen Magenkran, 
Hämorthoiden, Hypochondrie, Hyſterie, 630 
Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, 15 
gegen Bandwurm, wie überbaupt gegen alle de 
wundbare Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. beruhen 
inuere und äußere Krankbeiten, unter dem Mo t 

n 


Prüfer les, das Beſte behaltet;“ ane“ 


geltlich zuſenden. 9 4 
Außerdem ertheilt err Preu * dit 
Danzig, Hundegaſſe 50, bei welchen he 
beſagte Schriſt ebenfalls gratis zu haben iſt, “ 


Auskunft. 


- 


Dr. F. Kühne 


in Braunſchweig ; 94 


ift 
23 Quittung. Be 
Den richtigen Empfang des mitteiſt gefaͤllige ge 
vom 25. September c. überfandten, für die ütigſt 
Hochwaſſer Verunglückten des hieſigen Kreiſes 9 
Unterftügungsbeitrages von in 
— — 10 Thaler — beſche g 
mit Worten Zehn Thaler mit dem größten Dan jefen 10% 
gend, erſuche Euer Wohlgeboren ich ergebenft er 


I 
auch den betheiligten menſchenfreundlichen ee lobe 
ausdrücken zu wollen. Möge es Gott einem 

Neurode, den 17. October 1860. ie 
Der Praͤſes des unterſtuͤtzungs⸗Com 
Königliche Landrath 
Graf Pfeil. 
An l 
den Herausgeber des Danziger Dampf r ven in 
Herrn Buchdruckereibeſier Edwin 
zu Danzig · 


KRedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


